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Eine klare Zustimmung zum neuen 
Raumplanungsgesetz ist für eine grif-
fige Raumplanung im Kanton Basel-
land absolut notwendig, aber nicht 
hinreichend. Es braucht weitere An-
strengungen zur Erhaltung unserer 
Landschaft und auch Antworten auf 
unbequeme Fragen. 

Am kommenden Wochenende wird auf 

nationaler Ebene über das neue Raumpla-

nungsgesetz abgestimmt. Dieses ist der 

indirekte Gegenvorschlag zur Landschafts-

initiative, welche unter der Federführung 

von Pro Natura eingereicht wurde. Auf-

grund des Referendums des Schweizeri-

schen Gewerbeverbandes kommt es nun 

zur Abstimmung über das Raumplanungs-

gesetz, welches vom Bundesrat, dem Par-

lament und der Mehrheit der Kantone 

unterstützt wird. Dank dem neuen Gesetz 

soll Raumplanung in der Schweiz endlich 

mehr werden als ein zahnloser Papiertiger: 

Die bestehende Siedlungsfläche soll besser 

Fortsetzung Seite 3

Ein überzeugtes Ja zum 
Raumplanungsgesetz!
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Am 3. März wählen wir einen neuen Regie-

rungsrat und stimmen sowohl über das 

revidierte Raumplanungsgesetz als auch 

über Wildenstein ab.

Bei der Regierungsratswahl sollte die Sach- 

und nicht die Parteipolitik im Vordergrund 

stehen. In Anbetracht der finanz- und 

umweltpolitischen Herausforderungen 

braucht es ein Regierungsmitglied, das 

sowohl finanz- als auch umweltpolitische 

und ganz bestimmt auch soziale Kompe-

tenz mitbringt, um unseren Kanton wieder 

aufblühen zu lassen. Zudem sollte das 

neue Regierungsmitglied auch teamfähig 

sein. Denn mit einem gut funktionierenden 

Team lassen sich die aktuellen Herausfor-

derungen leichter bewältigen. 

Das revidierte Raumplanungsgesetz be-

wahrt die landschaftliche Qualität der 

Schweiz, schafft Handlungsspielräume für 

die wirtschaftliche Entwicklung und erhält 

ausreichend Kulturland für die landwirt-

schaftliche Produktion. Es verdient ein  

klares JA!

Bei der Abstimmung zur Volksinitiative «Ja 

zu Wildenstein und Schloss Bottmingen» 

und zum Gegenvorschlag des Regierungs-

rates ist es für den Naturschutz wichtig, 

dass entweder dem Regierungsvorschlag 

oder der Initiative zugestimmt wird, am 

besten beiden. Ob bei der Stichfrage der 

Initiative oder dem Gegenvorschlag der 

Vorrang gegeben werden soll, lassen wir 

offen. Für beide Varianten gibt es gute 

Gründe. Wichtig ist uns, dass bei beiden 

Varianten das Naturschutzgebiet Wilden-

stein uneingeschränkt erhalten bleibt und 

entsprechend bewirtschaftet und gepflegt 

wird.  

Ihre Stimme ist gefragt. Und die Natur ist 

darauf angewiesen, dass Sie zu ihren 

Gunsten abstimmen.

Mirjam Würth, 

Präsidentin Pro Natura Baselland

Mirjam Würth, 
Präsidentin Pro Natura Baselland

Ihre Stimme ist gefragt
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… Fortsetzung von Seite 1

ausgenützt und überflüssiges Bauland 

zurückgezont werden. Bei neuen Einzo-

nungen sollen mindestens 20 Prozent des 

Mehrwertes abgeschöpft werden. Diese 

Mehrwertabgabe ist zweckgebunden für 

die Entschädigung von Auszonungen oder 

für den Erhalt des Kulturlandes, die Scho-

nung der Landschaft und die Steigerung 

der Siedlungsqualität einzusetzen.

Bauzonenreserven am falschen Ort
Laut Baselbieter Richtplan sollte die Be-

völkerungs- und Siedlungsentwicklung 

schwergewichtig mittels innerer Verdich-

tung in der Agglomeration und auf den 

Achsen des schienengebundenen öffentli-

chen Verkehrs erfolgen. Gemäss Prognose 

der Bau- und Umweltschutzdirektion wird 

die Baselbieter Bevölkerung bis 2035 um 

18'000 bis 36'000 Einwohner wachsen. Es 

wird mit einem zusätzlichen Bedarf von 

400-500 ha Bruttogeschossflächen1 (BGF) 

gerechnet. Der überwiegende Teil dieses 

Bedarfs ist dabei nicht eine Folge des 

Bevölkerungswachstums, sondern die 

Folge der Zunahme der benötigten Wohn-

fläche pro Person. Platz für den zusätzli-

chen Wohnraum hätte es im heute über-

bauten Gebiet mit 730 ha ungenutzter BGF 

genug. Ohne Raumplanungsgesetz ist die 

Gefahr jedoch gross, dass der Bedarf über-

wiegend mittels Neubauten auf der grünen 

Wiese weitab von den Zentren gedeckt 

wird. Über die Hälfte der unüberbauten 

Bauzonenreserven von 410 ha BGF befin-

den sich nämlich im ländlichen Raum und 

sind daher am falschen Platz. Die ländli-

chen Gebiete würden weiter überpropor-

tional wachsen – mit fatalen Folgen für die 

Landschaft sowie für die Verkehrsträger, 

welche schon heute überlastet sind.

Gebaut wird nicht nur in den 
Bauzonen
Mit der dringend notwendigen Annahme 

des neuen Raumplanungsgesetzes wären 

zwar erste Schritte zur Eindämmung der 

Zersiedelung gemacht, aber bei weitem 

nicht alle Probleme gelöst. Diese bestehen 

nämlich nicht nur innerhalb der Bauzone, 

sondern zunehmend auch ausserhalb. Die 

neu verbaute Fläche ausserhalb der Bau-

zonen beträgt jährlich ca. 1.6 ha. Den glei-

chen «Flächenverlust» hätte man, wenn 

man stattdessen alljährlich 1,6 km Bäch-

lein ausgedolt und mit einem 10 m breiten 

Uferstreifen ausgestattet hätte. Mit dem 

kleinen Unterschied, dass dann die Fläche 

nicht überbaut, sondern «lediglich» rena-

turiert worden wäre.

Die Probleme des Bauens ausserhalb der 

Bauzone sind nicht primär die neu erstell-

ten zonenkonformen Bauten für die Land-

wirtschaft, sondern die grosse Anzahl von 

Ausnahmebewilligungen einerseits sowie 

die späteren Umnutzungen andererseits. 

Ist ein Gebäude erst mal erstellt, kommt es 

nie wieder weg, auch wenn sein ursprüng-

licher Zweck nicht mehr erfüllt wird. Diese 

Praxis prangert Lukas Bühlmann, Direktor 

der Schweizerischen Vereinigung für Lan-

desplanung an. Er schlägt vor, neu erstellte 

landwirtschaftliche Gebäude nach Ende 

ihrer eigentlichen Nutzung wieder sauber 

rückzubauen. Eine Forderung, welche 

heute das gängige Vorstellungsvermögen 

überfordert. Eine Verschärfung des Raum-

planungsgesetzes bezüglich Bauen ausser-

halb der Bauzonen ist zwingend notwen-

dig. Dieses wurde in den letzten 15 Jahren 

jedoch im Gegenteil laufend gelockert.

Das Problem liegt tiefer
Die Zersiedlung hat nicht nur mit der feh-

lenden Raumplanung zu tun, sondern 

auch mit unseren ständig wachsenden 

Ansprüchen und der Wachstumsphiloso-

phie, welche fast sämtliche politischen Par-

teien unterstützen. Die Wirtschaft und 

unser Wohlstand können nicht ständig 

wachsen, ohne dass Natur und Landschaft 

unter die Räder kommen. Hier muss Pro 

Natura Antworten auf unbequeme Fragen 

finden und sie wird dies tun. Ein Pro 

Natura Standpunkt «Nachhaltiges Wirt-

schaften in der Schweiz» ist in Arbeit. Die 

Antwort wird dabei differenziert sein und 

sich nicht auf eine nationalstaatliche 

Lösung des Bevölkerungswachstums und 

der Einwanderung in die Schweiz 

beschränken. 

Urs Chrétien, 

Geschäftsführer Pro Natura Baselland

Literatur und Quellen
•	 Amt	für	Raumplanung	BL:	Grundsätzliche	

Überlegungen	zur	zukünftigen	Siedlungs-

entwicklung	im	Kanton	Basel-Landschaft	

(2011)

•	 Amt	für	Raumplanung	BL:	Raumbeobach-

tung	Bauen	ausserhalb	Bauzonen	(2012)

•	 Regierungsrat	BL:	Beantwortung	der	Inter-

pellation	2012/334	von	Urs	Leugger-Eggi-

mann	«Bauen	ausserhalb	von	Bauzonen»	

vom	27.	November	2012

•	 Jeremias	Kläui:	Chaos	bei	der	Raumplanung.	

bz	vom	25.10.12

•	 www.ja-zum-raumplanungsgesetz.ch

1	Als	Bruttogeschossfläche	gilt	die	Summe	aller	

dem	Wohnen	und	dem		Gewerbe	dienenden	oder	

hierfür	verwendbaren	ober-	und		unterirdischen	

Geschossflächen.
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Jahresrückblick

Seit Mai 2012 lebt ein Biberpaar in Liestal bei der Einmündung des Oris-
bachs in die Ergolz. Trotz der wenig naturnahen Umgebung scheinen sich 
die Nager dort wohl zu fühlen.
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Neuer Rekord mit 60 Anlässen am kantonalen Naturschutztag:  Fast alle 
machten mit, nur das Wetter nicht. So wurde auch beim Einsatz im Pro 
Natura Schutzgebiet Bergmätteli neben Gras viel Schnee gerecht. 
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Mit der Ausdolung des Quellbaches im Chrintel 
bei Rümlingen hat Pro Natura Baselland inner-
halb des Projekts gummistiefelland-bl nun 
bereits 1500 m Bachstrecke ausgedolt. 

Wildpflanzenmärkte fanden in 13 Gemeinden des Kantons statt. Die neuen 
Pflanzenkärtchen erleichterten den zahlreichen Kundinnen und Kunden die 
Auswahl der verschiedenen Wildpflanzenarten. 2013 sind Wildpflanzen-
märkte in 14 Gemeinden geplant (siehe Agenda Seite 8).
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Auch 2012 lieferte die gemeinsame Solarstromanlage von Pro Natura 
Baselland und Pro Natura Basel zuverlässig und umweltschonend erneuer-
bare Energie. Seit 2001 setzt Pro Natura Baselland damit einen Teil ihrer 
finanziellen Reserven gewinnbringend für die Solarenergie ein. 
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Das Pflegekonzept 2012 bis 2025 für den Chilpen, das grösste 
Naturschutzgebiet von Pro Natura Baselland, ist erarbeitet. Dass 
die Pflege in den letzten Jahren und Jahrzehnten erfolgreich war, 
beweist unter anderem das gehäufte Auftreten des seltenen 
angebrannten Knabenkrauts (Orchis ustulata). 

Die Lauchweid oberhalb Eptingen ist besonders für Schmetterlinge sehr 
wertvoll. Da der Brunnen versiegt war, drohte die Weide allmählich zu ver-
ganden. Pro Natura Baselland sanierte mit Unterstützung der Stiftung 
Spitzenflühli 2012 den Brunnen. Nun können die Rinder ihre wichtige 
Naturschutzarbeit wieder aufnehmen und haben stets genügend zu 
trinken.  
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Seit 1984 verleiht Pro Natura Baselland alljährlich den Natur-
schutzpreis an Personen, die für den Natur- und Umweltschutz im 
Kanton Baselland besondere Akzente gesetzt haben – und weiter-
hin setzen. 2012 ging der Preis an Markus Plattner (rechts),  
Mitarbeiter der Fachstelle Natur und Landschaft des Kantons.  
Im Januar 2013 wurde der Preis an Heinz Durrer (links) als  
Anerkennung für die Amphibienförderung in der Region Basel 
überreicht. 

Der ausführliche Jahresbericht von Pro  

Natura Baselland liegt an der Generalversamm-

lung vom 22. April 2013 (siehe Seite 8) auf. 

Diese und andere Unterlagen für die General-

versammlung können ab Mitte März auch von  

www.pronatura.ch/bl als pdf-Dateien herun-

tergeladen oder auf der Geschäftsstelle von 

Pro Natura Baselland bezogen werden. 

2012 war das Jahr, in dem seit 200 Jahren 

der erste Biber Liestal erreichte. Es war 

aber auch das Jahr, in welchem Pro Natura 

Laufental aufgelöst und erfolgreich in Pro 

Natura Baselland integriert wurde. Im glei-

chen Jahr wies der Landrat einstimmig das 

Vorhaben der Regierung zurück, unsere 

Initiative «Bäche ans Licht» zur Ablehnung 

zu empfehlen. Und 2012 war ein weiteres 

Jahr, in dem Pro Natura Baselland ihre 

vielfältigen Aufgaben zu Gunsten der 

Natur im Baselbiet zuverlässig erfüllte. 

Ich möchte allen danken, die im 2012 Jahr 

aktiv innerhalb von Pro Natura Baselland 

für die Natur eingestanden sind. Es sind 

dies – neben dem Vorstand – die Geschäfts-

führung mit Urs Chrétien und Astrid Schö-

nenberger, die Mitglieder der Pflegegruppe, 

der Amphibiengruppe, der AG Tagfalter-

schutz, die Helferinnen und Helfer bei den 

Wildpflanzenmärkten sowie die beiden 

Jugendnaturschutzgruppen Baselland und 

Laufental. 

Mirjam Würth 
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6	 |	 Pro	Natura	Lokal	1/2013

na
tu

rn
ah

er
 W

as
se

rb
au

 u
nd

 m
eh

r

In
ge

ni
eu

rb
ür

o 
G

öt
z

Ingenieurbüro Götz
Kasernenstrasse 24
4410 Liestal
Tel.   061 921 77 11
Fax  061 923 86 51
info@buerogoetz.ch

Revitalisierungen 
Ausdolungen 
Weiherbau 

Landschaftsgestaltung
Themenwege

Unterhalts- und 
Pflegekonzepte für 
Gewässer, Forst 
und Landschaft

und mehr

«Für Projekte 
mit dem 
gewissen Etwas»

MALER SUTER AG
eidg. dipl. Malermeister Maler Suter aG 

Maler-tapezierer-Geschäft
Fassadenrenovationen 
Kürzeweg 2 4455 Zunzgen

Der Gesundheit zuliebe malen wir mit Farben ohne Löse- und Konservierungsmittel. 
Elektrosmog abschirmen, speziell in Schlaf- und Kinderzimmern. 
Tel. 061 971 80 20, info@sutermalerbl.ch

Maler-Tapezierer-Geschäft
Fassadenrenovationen
Kürzeweg 2
4455 Zunzgenmeh Farb!



















 






Solarspar 
Bahnhofstrasse 29  
4450 Sissach
Tel. 061 205 19 19 
Fax 061 205 19 10  
info@solarspar.ch 
www.solarspar.ch

Sonnige Aussichten für Ihr Geld

Mit dem Zeichnen  
von rückzahlbaren 
Darlehen machen 

Sie konkreten 
Klimaschutz möglich

Seit 1991 bauen wir Solarkraft-
werke, verwirklichen Klima Pilot-
projekte, fördern Solarenergie in 
den ärmsten Ländern
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Nachhaltigkeit war das Ziel des Projekts 

«Erlebnisraum Tafeljura», welches 1997 

von Pro Natura Baselland erarbeitet wurde. 

Ziel war die gleichwertige Entwicklung im 

ökologischen, wirtschaftlichen und sozia-

lem Bereich im Baselbieter Tafeljura. Und 

weil Nachhaltigkeit auch Selbständigkeit 

voraussetzt, wurde das Projekt 2003 einer 

lokal verankerten Trägerschaft übergeben. 

2003 nahmen 37 Personen an der Grün-

dungsversammlung des Vereins Erlebnis-

raum Tafeljura im Restaurant Rössli in Zeg-

lingen teil. Seither hat sich der Verein 

entwickelt und zahlreiche Projekte durch-

geführt – viele davon in Zusammenarbeit 

mit Pro Natura Baselland und mit finan-

zieller Unterstützung des Fonds Land-

schaft Schweiz (FLS).  

Aus der Vielzahl der Projekte sticht jedoch 

eines heraus: Die Posamenter-Produkte 

wurden vom Vorstandsmitglied Dora Meier 

lanciert und werden heute als selbststän-

diges Projekt erfolgreich weitergeführt. Ziel 

ist die Vermarktung von Hochstamm-Pro-

dukten. Weniger erfolgreich verlief das Pro-

jekt «Jurapark Baselland». Vom neu gegrün-

deten Verein Jurapark wurde die Förderung 

von Natur und Landschaft immer mehr 

abgelehnt, so dass Pro Natura Baselland 

das Scheitern des Projekts 2010 letztlich 

mit Erleichterung zur Kenntnis nahm. 

Doch Erlebnisraum Tafeljura hat diesen 

Rückschlag erfolgreich weggesteckt und 

sieht unter der initiativen Führung des Prä-

sidenten Martin Rüegg optimisch den 

nächsten 10 Jahren entgegen. 

Urs Chrétien

10 Jahre  
Erlebnisraum Tafeljura

Buchvorstellungen

Jubiläumsaktivitäten

22.	Februar	bis	3.	März	2013

MUBA Basel
Gemeinsamer	Auftritt	mit	den	ebenfalls		

jubilierenden	«Wanderwegen	beider	Basel»

25.	Mai	2013

Jahresversammlung in 
Maisprach 
Präsentation	Festschrift	und	Lancierung	

Sommerwettbewerb

19.	Oktober	2013

Wanderung durch den Tafeljura 
gemeinsam	mit	dem	Verein	«Wanderwege	

beider	Basel»

Details siehe www.tafeljura.ch

50 Jahre Vogelbeobachtung Ulmet

Seit 1962 verbringen Jahr für Jahr im 

Herbst engagierte Vogelfreundinnen und 

-freunde einige Wochen auf der Berin-

gungsstation Ulmethöchi und beobachten 

den Vogelzug. Die Vögel werden gezählt 

und einzelne von ihnen auch beringt, ver-

messen und gewogen. In den 50 Jahren 

wurden 100’000 Fänglinge aus 98 Arten 

beringt. So ist ein immenser Fundus an 

ornithologischen Daten zusammengetra-

gen worden. Dieser wird nun vom Basel-

landschaftlichen Natur- und Vogelschutz-

verband zusammen mit vielen Fotos und 

Anekdoten in einem attraktiven Bildband  

präsentiert. 

BNV (Hrsg): Vogelzug hautnah 

ISBN 978-3-033-03562-1

116 Seiten, gebunden, illustriert, Fr. 36.–

www.bnv.ch

Gewässer im Baselbiet

In der Reihe «bild.geschichten.bl» erzählt 

Gregor Klaus mit spannenden Bildern und 

unterhaltsamen Geschichten die im Laufe 

der Zeit wechselnde Wertschätzung, Nut-

zung und Behandlung unserer Gewässer. 

Er erzählt von der einstigen Wichtigkeit 

der Bäche und Flüsse für die wirtschaftli-

che Entwicklung, aber auch von Hochwas-

sern sowie Eindolungen und Korrektionen  

einerseits und Ausdolungen und Renatu-

rierungen andererseits. Die Aktivitäten von 

Pro Natura Baselland innerhalb der Aktion 

gummistiefelland werden gebührend 

beschrieben und bebildert. Ein Muss für 

alle Natur- und Geschichtsinteressierten!

G. Klaus: Gewässer im Baselbiet

ISBN 978-3-033-85673-687-3

118 Seiten, gebunden, illustriert, Fr. 23.–

www.verlag.bl.ch
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Veranstaltungen

Samstag, 23. März 2013, 14–16 Uhr: 

Familien-Exkursion Biber  
Treffpunkt: 14.10 Ergolzbrücke 

Wölferstrasse Füllinsdorf  

Anreise: Liestal ab 13.59 (Bus Nr. 81) 

bis Station Kittler, Füllinsdorf

gratis, Anmeldung erwünscht

Pro Natura Wildpflanzen- und 
Kräutermärkte: 
Samstag, 13. April 2013: Laufen

Samstag, 13. April 2013: Gelterkinden

Freitag, 19. April 2013: Reinach

Samstag, 20. April 2013: Sissach 

Samstag, 20. April 2013: Münchenstein 

Samstag, 20. April 2013: Muttenz 

Samstag, 20. April 2013: Pratteln

Freitag, 26. April 2013: Arlesheim 

Samstag, 27. April 2013: Allschwil

Samstag, 27. April 2013: Therwil

Samstag, 4. Mai 2013: Binningen

Samstag, 4. Mai 2013: Waldenburg

Samstag, 11. Mai 2013: Frenkendorf  

Freitag/Samstag: 17.–18. Mai 2013: Liestal 

Details für alle Veranstaltungen auf 

www.pronatura.ch/bl

Jugendnaturschutz Laufental
9. März Wander mal anders

13. April  Gli-Gla-Glögglifrosch

20. April Besuch auf dem Bauernhof

4. Mai Quer durch Basel

1. Juni Tier des Jahres

15. Juni Spiel, Spass, Blubb 

27.7.–3.8. Sommerlager

www.jugendnaturschutz.ch/laufental

Jugendnaturschutz Baselland
2. März Weidenpflege am Bach

13. April  Gli-Gla-Glögglifrosch

24. April Vindonissa

4. Mai Huch! Schreck! Bibber

18.-20. Mai Pfingstlager

8. Juni Klein aber oho 

29.7.–8.8. Sommerlager

www.jnbl.ch

Einladung zur Jahres- 
versammlung 2013
Montag, 22. April 2013, ARA Birs, Birsfelden

Wir laden alle Mitglieder von Pro Natura Baselland sowie weitere Interes-
sierte herzlich zur diesjährigen Jahresversammlung ein. Vorgängig findet 
eine Exkursion statt (siehe unten). 
Ab 19.00 h laden wir Sie zu einem Apéro ein. Um 19.30 h beginnt die  
offizielle Generalversammlung von Pro Natura Baselland. Bitte benutzen Sie 
die öffentlichen Verkehrsmittel.  

Traktandenliste: 
1. Genehmigung der Traktandenliste, Wahl der StimmenzählerInnen

2. Protokoll der Jahresversammlung vom 23. April 2012

3. Jahresbericht 2012 Pro Natura Baselland

4. Jahresrechnung 2012 Pro Natura Baselland mit Revisorenbericht

5. Wahlen und Verabschiedungen

6. Jahresprogramm 2013 Pro Natura Baselland

7. Budget 2013 Pro Natura Baselland

8. Anträge

9. Verschiedenes

Das Protokoll der letzten Sitzung, die Jahresrechnung und der Jahresbericht 2012 sowie 

das Jahresprogramm und das Budget 2013 liegen an der Sitzung auf oder können ab 

Mitte März auf der Geschäftsstelle oder via www.pronatura.ch/bl bezogen werden.

Exkursion: 

«Natürliche Hagnau»
Montag, 22. April 2013, 18.00–19.00

Die Hagnau ist vielen Leuten in erster Linie von den Staumeldungen im Radio ein Begriff. 

Dass es in der Hagnau auch erstaunlich viel Natur zu beobachten gibt, soll diese kurze 

Exkursion zeigen. 

 

Treffpunkt: 18.00 Haltestelle Redingstrasse (Buslinien 36 und 37)

Die Exkursion ist kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht notwendig. 

Nach der Exkursion treffen wir rechtzeitig für den Apéro und die Generalversammlung 

von Pro Natura Baselland in der ARA Birs in Birsfelden ein.  




